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(57)  Die Erfindung betrifft eine Pumpeinrichtung (15)
fir einen Waschvollautomaten, aufweisend einen Motor
(33), eine an eine Welle (37) des Motors (33) gekoppelte
Getriebeanordnung (35), eine mittels des Motos (33) an-
treibbare Pumpe (21) und eine Ventileinrichtung (17), die
zum wahlweisen Verbinden eines von mehreren An-
schlissen (19, 19a) der Pumpeinrichtung (15) mit der
Pumpe (21) mittels des Motors (33) verstellbar ist. Um

PUMPEINRICHTUNG FUR EINEN WASCHVOLLAUTOMATEN

eine vereinfachte Pumpeinrichtung (15) bereitzustellen,
die zudem einfach ansteuerbar ist, wird vorgeschlagen,
dass die Getriebeanordnung (35) dazu ausgebildet ist,
in Abhangigkeit von einer Drehrichtung der Welle (37)
des Motors (33), denselben entweder mit der Ventilein-
richtung (17) zum Verstellen der Ventileinrichtung (17)
zu koppeln oder das Verstellen der Ventileinrichtung (17)
infolge einer Drehung der Welle (37) zu vermeiden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pumpeinrichtung fiir
einen Waschvollautomaten, aufweisend einen Motor, ei-
ne an eine Welle des Motors gekoppelte Getriebeanord-
nung sowie eine mittels des Motos antreibbare Pumpe.
[0002] Eine solche Pumpeinrichtung findet in Wasch-
vollautomaten Anwendung, die mehrere Behalter zum
Aufbewahren von Flissigkeiten ausweisen, die der ent-
sprechende Waschvollautomat wahrend eines Wasch-
vorgangs automatisch in eine Trommel des Waschvoll-
automaten einspiilt. Bei den Fliissigkeiten kann es sich
um Waschmittel, Waschhilfsmittel (z. B. Weichspliler)
oder andere Zusatze fir Waschwasser, wie beispiels-
weise Desinfektionsmittel, handeln.

[0003] Die Funktion der Pumpeinrichtung besteht im
Wesentlichen darin, eine zumindest naherungsweise
kontrollierte Menge der von einem Steuergerat des
Waschvollautomaten ausgewahlten Flissigkeit aus dem
entsprechenden Behélter zu entnehmen und dem
Waschwasser zuzufiihren.

[0004] Bekannte Pumpeinrichtungen weisen einen
komplexen Aufbau mit mehreren Aktoren auf und sind
somit vergleichsweise teuer und erfordern ein relativ
komplexes Steuergerat.

[0005] Der hier beschriebenen Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, eine vereinfachte Pumpeinrichtung be-
reitzustellen, die zudem einfach ansteuerbar ist.

[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Pumpeinrich-
tung der eingangs genannten Art geldst, die eine Venti-
leinrichtung aufweist, die zum wahlweisen Verbinden ei-
nes von mehreren Anschliissen der Pumpeinrichtung mit
der Pumpe mittels des Motors verstellbar ist, wobei die
Getriebeanordnung dazu ausgebildetist, in Abhangigkeit
von einer Drehrichtung der Welle des Motors denselben
entweder mit der Ventileinrichtung zum Verstellen der
Ventileinrichtung zu koppeln oder das Verstellen der
Ventileinrichtung infolge einer Drehung der Welle zu ver-
meiden. Der Motor kann also sowohl die Pumpe antrei-
ben also auch die Ventileinrichtung verstellen, ist also
sowohl ein Antrieb fiir die Pumpe als auch eine Verstel-
leinrichtung fiir die Ventileinrichtung. Die Getriebeein-
richtung sorgt dafiir, dass die Ventileinrichtung nur bei
einer Drehung der Welle in eine bestimmte Richtung ver-
stellbar ist. Soll die Ventileinrichtung nicht verstellt wer-
den und nur die Pumpe angetrieben werden, kann der
Motor so angesteuert werden, dass die Welle sich nicht
in diese bestimme Richtung dreht. Dann wird nur die
Pumpe angetrieben, aber das Verstellen der Ventilein-
richtung vermieden. Die einzelnen Anschlisse der Pum-
peinrichtung kénnen den eingangs genannten Behaltern
zugeordnet sein.

[0007] Die drehrichtungsabhangige Kopplung der
Ventileinrichtung mit dem Motor kann dadurch erreicht
werden, dass die Getriebeanordnung einen der Ventil-
einrichtung zugeordneten ersten Freilauf aufweist, der
zum Ubertragen des Drehmoments von der Welle zur
Ventileinrichtung bei einer ersten Drehrichtung der Welle
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ausgebildet ist.

[0008] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist vor-
gesehen, dass die Getriebeanordnung eine Ricklauf-
sperre aufweist, die an einer vom Motor abgewandten
Seite des ersten Freilaufs angeordnet ist. Die Ricklauf-
sperre bewirkt eine zusatzliche Sicherung gegen unbe-
absichtigtes Verstellen der Ventileinrichtung, wenn die
Welle sich in diejenigen Richtung dreht, bei der das Ver-
stellen verhindert wird.

[0009] Soll ein Antreiben der Pumpe vermieden wer-
den, wenn sich die Welle gemaR der Richtung dreht, in
der die Welle mit der Ventileinrichtung zum Verstellen
gekoppelt ist, dann kann vorgesehen werden, dass die
Getriebeanordnung einen der Pumpe zugeordneten
zweiten Freilauf aufweist, der zum Ubertragen eines
Drehmoments von der Welle zur Pumpe bei einer zwei-
ten Drehrichtung der Welle ausgebildet ist, wobei die
zweite Drehrichtung der ersten Drehrichtung entgegen-
gesetztist. In einer solchen Ausflihrungsformist also vor-
gesehen, dass die Getriebeanordnung dazu ausgebildet
ist, in Abhangigkeit von einer Drehrichtung der Welle des
Motors denselben entweder mit der Pumpeinrichtung
zum Antreiben der Pumpeinrichtung oder mit der Venti-
leinrichtung zum Verstellen der Ventileinrichtung zu kop-
peln.

[0010] Die Vorteile der Erfindung lassen sich mit jeder
Art von mittels eines Motors verstellbaren Ventileinrich-
tungen realisieren. In einer Ausfiihrungsform weist die
Ventileinrichtung jedoch ein erstes Ventilelement mit ei-
ner ersten Offnung und ein zweites Ventilelement mit
mehreren um eine Achse der Ventileinrichtung herum
angeordnete zweiten Offnung auf, wobei die beiden Ven-
tilelemente um die Achse gegeneinander derart verdreh-
bar sind, dass die erste Offnung des ersten Ventilele-
ments wahlweise eine zweite Offnung des zweiten Ven-
tilelements Giberlappt, sodass Fliissigkeit die beiden Off-
nungen passieren kann. Hierbei kann jede zweite Off-
nung mit einem Anschluss der Pumpeinrichtung, bei-
spielsweise Uber eine Leitung oder Rohre, verbunden
sein.

[0011] Ein einfacher und kompakter Aufbau der Ven-
tileinrichtung ergibt sich, wenn die beiden Ventilelemente
insgesamt kreisscheibenférmig sind und an der Achse
der Ventileinrichtung angeordnet sind. Vorzugsweise lie-
gen die beiden scheibenférmigen Ventilelemente direkt
gegeniber. Dabei kdnnen sie beispielsweise mit Hilfe
einer Feder oder anderen vorzugsweise elastisch ver-
formbaren Mitteln (Gummi, Blattfeder, die z.B. in ein
Kunststoffteil eingeformt sein kann, etc.) zum Erzeugen
einer Kraft gegeneinander gedriickt werden. Die beiden
jeweils gegeniiberliegenden Offnungen der Ventilele-
mente bilden eine Verbindung fiir die Flissigkeit zwi-
schen dem jeweils ausgewahlten Anschluss und der
Pumpe, vorzugsweise einer Saugseite der Pumpe.
Durch das Zusammendriicken der beiden Ventilelemen-
te wird eine gute Dichtheit dieser Verbindung erreicht.
[0012] In einer Ausfiihrungsform weist die Ventilein-
richtung ein Antriebszahnrad auf, das konzentrisch mit
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der Achse angeordnet ist, und der erste Freilauf ist zwi-
schen dem Antriebszahnrad und einem Ventilelement,
vorzugsweise dem ersten Ventilelement, angeordnet.
Hierdurch ergibt sich ein einfacher, kompakter und ro-
buster Aufbau der Pumpeinrichtung.

[0013] Um beim Verstellen der Ventileinrichtung deren
beiden Ventilelemente relativ zueinander in die fir die
Auswahl eines bestimmten Anschlusses jeweils erfor-
derliche Lage bringen zu konnen, ist in einer Ausfiih-
rungsform vorgesehen, dass die Ventileinrichtung einen
Winkelgeber zum Erfassen eines Drehwinkels des ers-
ten Ventilelements relativ zum zweiten Ventilelement be-
zuglich der Achse aufweist. Hierbei kann vorgesehen
sein, dass mindestens ein bestimmter Winkel, der einer
Auswahl eines bestimmten Anschlusses entspricht, di-
rekt erkennbar ist. Ferner kann vorgesehen sein, dass
ein Referenzwinkel als solcher direkt erkennbarist. Unter
direkter Erkennbarkeit ist zu verstehen, dass der Winkel-
geber so ausgefihrt ist, dass er ein bestimmtes Signal
erzeugt oder einen bestimmten Wert ausgibt, falls die
Ventilelemente die bestimmte Lage/Verstellwinkel zu-
einander aufweisen. Entspricht die relative Lage, etwa
im Fall der scheibenférmigen Ventilelementen, einem
Verstellwinkel, dann konnen Verstellwinkel, die einer
Auswahl eines bestimmten Anschlusses entsprechen,
jeweils erkennbar sein.

[0014] In einer Ausflihrungsform weist der Winkelge-
ber ein Geberrad auf, an dessen Rand mindestens eine
Markierung angeordnet ist, die mittels einer Sensorein-
richtung des Winkelgebers erfassbar ist. Bei der Markie-
rung kann es sich beispielsweise um eine Kerbe am Rand
des Geberrads handeln, die von einer als Lichtschranke,
insbesondere Gabellichtschranke, realisierte Sensorein-
richtung erfasst werden kann. Die Markierung kann so
angeordnet sein, dass sie die Sensoreinrichtung akti-
viert, wenn die Ventileinrichtung so eingestellt ist, dass
ein Ausgang ausgewabhlt ist. Die Anzahl der Markierun-
gen kann der Anzahl der Ausgange entsprechen. Zum
Erkennen der Referenzlage bzw. des Referenzwinkels
kann ein weiteres Sensorelement und eine weitere Mar-
kierung vorgesehen sein.

[0015] Bei der Pumpe kann es sich um eine Kolben-
pumpe handeln. Kann die Drehzahl der Welle zumindest
annahend bestimmt oder geschéatzt werden, dann kann
Uber die Betriebsdauer des Motors auf die mittels der
Pumpe geférderte Flissigkeitsmenge riickgeschlossen
werden, wodurch ein Dosieren der jeweils ausgewahlten
Flussigkeit mit guter Genauigkeit erreicht wird.

[0016] Die Anschlisse kdnnen eingangsseitig an der
Pumpeinrichtung angeordnet sein. Insbesondere kann
es sich bei den mehreren Anschliissen um Eingange der
Pumpeinrichtung handeln, von denen einer wahlweise
mittels der Ventileinrichtung mit einer Saugseite der
Pumpe verbindbar ist und dass eine Druckseite der Pum-
pe einen Ausgang der Pumpeinrichtung bildet. Die ein-
zelnen Eingadnge kénnen dann mit den jeweiligen Behal-
tern verbunden werden. In einer Ausfiihrungsform ist ei-
ne Behalterbaugruppe vorgesehen, die mehrere neben-
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einander angeordnete Behalter aufweist, wobei jeder Be-
héalter eine Offnung aufweist. Die Pumpeinrichtung kann
dann mit der Behalterbaugruppe so verbunden, insbe-
sondere angebaut, sein, dass die Anschlisse in die je-
weiligen Offnungen hineinragen, sodass Fliissigkeit aus
dem jeweils ausgewahlten Behalter mittels der Pumpein-
heit entnehmbar ist. Ein Anschluss kann als Eingang fir
Leitungswasser ausgefihrtsein, um ein Spilen der Pum-
peinrichtung zu Reinigungszwecken zu ermdglichen.

[0017] Weitere Merkmale und Vorteile verschiedener
exemplarischer Ausflihrungsformen der Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung und der
beigefligten Zeichnungen. Hierbei zeigen im Einzelnen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Wasch-
vollautomaten;

Fig.2 eine perspektivische Darstellung einer Pump-
einrichtung des in Fig. 1 gezeigten Waschvoll-
automaten;

Fig. 3  eine perspektivische Darstellung der Pumpein-
richtung ohne Gehauseteile;

Fig.4  ein Detail aus der Darstellung aus Fig. 3; und

Fig. 5 ein weiteres Detail der Darstellung aus Fig. 3.

[0018] Es wird ein Waschvollautomat 11 beschrieben,

der eine Dosiereinheit 13 aufweist, mit deren Hilfe ins-
besondere Flissigwaschmittel, Weichspller oder ande-
re flissige Substanzen (im Folgenden kurz als "Flissig-
keit" bezeichnet) dosiert einem Waschprozess zugefiihrt
werden konnen. Die Dosiereinheit 13 weist eine Pump-
einrichtung 15 auf, die eine Ventileinrichtung 17 aufweist,
die zum wahlweisen Verbinden eines oder mehrerer An-
schliisse 19 der Pumpeinrichtung 15 mit einer Pumpe 21
verbunden werden kdnnen. Hierbei bilden die Anschlis-
se Eingange 19 der Ventileinrichtung 17, die sich beziig-
lich einer Flussigkeits-Flussrichtung vor der Pumpe 21
befindet. An einer Druckseite 24 der Pumpe 21 ist ein
Ausgang 23 der Pumpeinrichtung 15 angeordnet.

[0019] Die hiergezeigte Pumpeinrichtung 15 weistins-
gesamt vier Eingange 19, 19a auf. Drei dieser Eingange
sind jeweils mit einem Behalter 25 fir Flissigkeiten ver-
bunden. In der gezeigten Ausfliihrung sind zwei dieser
Behalter 25 fir die Aufnahme von Flissigwaschmittel
vorgesehen und der dritte Behalter 25 zur Aufnahme von
Weichspller vorgesehen. Zumindest ein Behélter 25
kann einen Fillstandmelder 26 aufweisen. Der vierte Ein-
gang 19aist miteiner Frischwasserleitung 20 verbunden,
so dass der Pumpeinrichtung 15 bei Bedarf auch Frisch-
wasser zugefiihrt werden kann. Die Frischwasserzufiih-
rung Uber den Eingang 19a dient beispielsweise dazu,
Teile der Pumpeneinrichtung 15, insbesondere die Pum-
pe 21 mit Frischwasser zu spilen und so Waschmittel-
oder Weichsplilerreste zu entfernen. In einer nicht ge-
zeigten Ausfihrungsform ist der Eingang 19a, der mit
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der Frischwasserleitung 20 verbunden ist, nicht vorhan-
den. Darliber hinaus kann in weiteren Ausflihrungsfor-
men die Anzahl der Eingange 19, 19a variiert werden.
Die Anzahl der Behalter 25 kann von drei abweichen.
[0020] Stromabwarts beziiglich der Pumpeinrichtung
15 kann, wie in der gezeigten Ausfiihrungsform vorge-
sehen, ein weiterer Behalter 27 vorgesehen sein. Dieser
Behalter kann zur Aufnahme von pulverférmigem
Waschmittel oder dergleichen ausgelegt sein und in Stro-
mungsrichtung vor einer Trommel 31 des Waschvollau-
tomaten 11 angeordnet sein.

[0021] Die Frischwasserleitung 20 kann in Ublicher
Weise lber ein erstes Einlassventil 29a mit einem Was-
serleitungsnetz 30 verbunden sein. In der gezeigten Aus-
fuhrungsform gehort das erste Einlassventil 29a zu einer
Mehrfachventileinheit 29 mit insgesamt drei Einlassven-
tilen 29a, 29b, 29c. Ein zweites Einlassventil 29b der
Mehrfachventileinheit 29 ist dem weiteren Behalter 27
zugeordnet. Insbesondere ist das zweite Einlassventil
29b zwischen dem Wasserleitungsnetz 30 und dem wei-
teren Behalter 27 angeordnet, so dass im weiteren Be-
hélter 27 befindliches Waschmittel-Pulverin die Trommel
31 eingesplilt werden kann. Ein drittes Einlassventil 29¢
der Mehrfachventileinheit 29 ist zwischen dem Wasser-
leitungsnetz 39 und der Trommel 31 verbunden und er-
moglicht ein schnelles Befiillen der Trommel mit Wasser.
Die Einlassventile sind elektrisch betatigbar und vor-
zugsweise als Magnetventile ausgebildet.

[0022] Wieinsbesondere in Fig. 2 ersichtlich, kann die
Pumpeinheit 15 in einem Gehause integriert sein, wobei
die Eingadnge 19, die mit den Behaltern 25 verbunden
werden sollen, nebeneinander und mit einem relativ gro-
Ren Abstand vom Ausgang 23 angeordnet sein kénnen,
so dass die Pumpeinrichtung 15 direkt an eine Behalter-
baugruppe, die die drei Behalter 25 aufweist (nicht ge-
zeigt), angebaut werden kann. Die Eingange 19 kdnnen
jeweils einen hilsenférmigen Abschnitt aufweisen, der
in eine Offnung des jeweiligen Behélters 25 der ange-
bauten Behalterbaugruppe hineinragt.

[0023] Anhand der Fig. 3 und 4 wird im Folgenden der
genaue Aufbau der Pumpeinrichtung 15 erlautert. Die
Pumpeinrichtung 15 weist einen Motor 33 auf, der an
eine Getriebeanordnung 35 der Pumpeinrichtung 15 ge-
koppelt ist. Bei dem Motor 33 handelt es sich um einen
Gleichstrommotor. In anderen Ausfiihrungsformen kann
anstelle des einfachen Gleichstrommotors 33 auch ein
Schrittmotor vorgesehen sein. Die Getriebeanordnung
35 weist Zahnrader 39 auf, wobei eines der Zahnrader
39 direkt an einer Welle 37 des Motors 33 angeordnet ist.
[0024] Ebenso wird die Pumpe 21 von der Welle 37
des Motors 33 angetrieben. In der gezeigten Ausfiih-
rungsform handelt es sich bei der Pumpe 21 um eine
Kolbenpumpe miteinem Kolben 43, der mittels eines Be-
tatigungselements 44, das exzentrisch bezlglich der
Welle 37 angeordnet ist, hin und her bewegbar ist. Ab-
weichend von der gezeigten Ausfiihrungsform kann die
Pumpe 21 auch auf andere Weise realisiert sein, bei-
spielsweise als eine Kreiselpumpe. Bei Verwendung ei-
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ne Kolbenpumpe ist jedoch, sofern eine Drehzahl der
Welle 37 zumindest annahernd bekannt ist, eine Forder-
menge der Pumpe 21 vergleichsweise gut abschatzbar.
Folglich kann bei Verwendung einer Kolbenpumpe eine
Waschmittel- oder Weichspiilermenge oder dergleichen
relativ genau dosiert werden. Alternativ kann die Pumpe
21 auch als Peristaltikpumpe realisiert werden. Ahnlich
wie bei einer Kolbenpumpe lasst sich bei einer Peristal-
tikpumpe eine relative genaue Dosierung der Flissigkeit
erreichen, wenn die Drehzahl der Welle hinreichend ge-
nau bekannt ist.

[0025] InFig.3 sind auBerdem ein Einlassventil 45 und
ein Auslassventil 47 der Kolbenpumpe 21 erkennbar.
[0026] Das Zahnrad 39 derWelle 37 treibt ein weiteres
Zahnrad 39 der Ventileinrichtung 17 an, wenn der Motor
33 aktiviert ist. Ein erster Freilauf 49 der Getriebeanord-
nung 35 ist so eingerichtet, dass die Getriebeanordnung
35 ein Drehmoment von der Welle 37 zur Ventileinrich-
tung 17 Ubertragt, wenn die Welle 37 sich in einer ersten
Drehrichtung dreht. Uber den ersten Freilauf 49 ist ein
erstes insgesamt kreisscheibenférmiges Ventilelement
51 antreibbar, so dass es sich um eine Achse 59 der
Ventileinrichtung 17 dreht. Dariiber hinaus ist eine Riick-
laufsperre 50 vorgesehen, die verhindert, dass sich das
erste Ventilelement 51 dreht, wenn die Welle 37 in einer
zweiten Drehrichtung, die der ersten Drehrichtung ent-
gegengesetzt ist, vom Motor 33 angetrieben wird.
[0027] Das erste Ventilelement 51 weist eine erste Off-
nung 53 auf, die gegenuber der Achse 59 in radialer Rich-
tung versetzt ist. Ein zweites Ventilelement 55 der Ven-
tileinrichtung 17 ist ebenfalls scheibenférmig ausgebildet
und entlang der Achse 59 neben dem ersten Ventilele-
ment 51 angeordnet. Das zweite Ventilelement 55 weist
mehrere zweite Offnungen 57 auf, die ebenfalls radial
beziiglich der Achse 59 versetzt sind. Bei den Offnungen
53, 57 kann es sich um Bohrungen in den jeweiligen Ven-
tilelementen 51, 55 handeln, die im Wesentlichen den
gleichen Durchmesser aufweisen und den gleichen Ab-
stand zur Achse 59 haben. Hierbei entspricht die Anzahl
der zweiten Offnungen 57 der Anzahl der Anschliisse
bzw. Eingdnge 19 der Pumpeinrichtung 15. Des Weite-
ren sind die zweiten Offnungen 57 {iber geeignete Lei-
tungen mit den Eingéngen 19, 19a verbunden. Die erste
Offnung 53 ist, ebenfalls mit einer geeigneten Leitung,
mit einer Saugseite 58 der Pumpe 21 verbunden. Die
beiden Ventilelemente 51, 55 sind, antreibbar tUber den
Motor 33, gegeneinander um die Achse 59 verdrehbar,
so dass wahlweise eine zweite Offnung 57 gegeniiber
der ersten Offnung 53 liegt, so dass der der jeweiligen
zweiten Offnung 57 zugeordnete Eingang 19, 19a hy-
draulisch mit der Saugseite 58 verbunden ist. Um die
Dichtheit der Ventileinrichtung 17 zu gewahrleisten, ist
eine Feder 60 vorgesehen (siehe Fig. 4), die die beiden
Ventilelemente 51, 55 gegeneinander driickt.

[0028] In der gezeigten Ausflihrungsform ist das zwei-
te Ventilelement 55 zweckmaRigerweise fest mit dem
Rest der Pumpeinrichtung, insbesondere deren Gehau-
seteile und Anschlisse 19, 19a, verbunden, wohingegen
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das erste Ventilelement 51 um die Ache 59 drehbar ge-
lagert ist. Ein Verstellen der Ventileinrichtung 17 ent-
spricht somit einem Drehen des ersten Ventilelements
51 um die Achse 59.

[0029] Des Weiteren weist die Ventileinrichtung 17 ei-
nen Winkelgeber 61 auf, der einen Drehwinkel beziiglich
der Achse 59 des ersten Ventilelements 51 gegeniber
dem zweiten Ventilelement 57 erfassen kann. In der ge-
zeigten Ausfiihrungsform gehéren zu dem Winkelgeber
Gabellichtschranken 63 sowie ein mit dem ersten Venti-
lelement drehfest verbundenes Geberrad mit Kerben 65,
die mittels der Lichtschranken 63 erfassbar sind. In der
gezeigten Ausflihrungsform sind das Geberrad und das
erste Ventilelement 51 ein und dasselbe Bauteil. Abwei-
chend von der gezeigten Ausfiihrungsform kann der Win-
kelgeber 61 auch auf andere Weise ausgefiihrt werden.
Anstelle der Lichtschranken 63 kdnnen andere Arten von
Sensoren wie beispielsweise Hall-Sensoren oder me-
chanische Schalter vorgesehen sein. In der gezeigten
Ausfiihrungsform sind die Kerben 65 so angeordnet,
dass immer eine der Lichtschranken 63 aktiviertist, wenn
zwei Offnungen 53, 57 gegeniiberliegen. Da hier vier
zweite Offnungen 57 vorgesehen sind, die beziiglich der
Achse 59 um einen Winkel von jeweils 90° versetzt sind,
sind in entsprechender Weise um 90° versetzte Markie-
rungen 65 vorhanden. Dariiber hinaus ist eine weitere
Markierung 65a vorgesehen, die mit einer weiteren Licht-
schranke 63 zusammenwirkt, um einen absoluten Dreh-
winkelwert erfassen zu kénnen. Insbesondere ist vorge-
sehen, dass es genau einen Drehwinkel des ersten Ven-
tilelements 51 gibt, fir den beide Lichtschranken 63 ak-
tiviert sind.

[0030] Der Winkelgeber 61 ist also so ausgebildet,
dass mit dessen Hilfe das Vorliegen mindestens eines
bestimmten Drehwinkels der beiden Ventilelemente ge-
geneinander erkennbar ist. In der gezeigten Ausfiih-
rungsform sind die Winkel erkennbar, die der Auswahl
eines bestimmten Eingangs 19, 19a entsprechen, das
heiBt die Winkel bei denen die erste Offnung einer zwei-
ten Offnung 57 gegeniiber liegt. Es sind im gezeigten
Beispiel also vier vorgegebene Winkel erkennbar. Einer
dieser vorgegebenen Winkel ist als Referenzwinkel mit
der weiteren Lichtschranke 63 erkennbar.

[0031] Beim Betrieb der Pumpeinrichtung 15 wird der
Motor 33 so bestromt, dass dessen Welle 37 sich in der
ersten Drehrichtung bewegt und der erste Freilauf49 das
erste Ventilelement 51 antreibt. Sollte der absolute Win-
kel nicht bekannt sein, kann das erste Ventilelement 51
solange gedreht werden, bis beide Lichtschranken 63
aktiviert sind. Dann ist ein bestimmter Referenzwinkel
eingestellt. Bei diesem Referenzwinkel ist eine bestimm-
te zweite Offnung 57 mit der ersten Offnung 53 verbun-
den und somit ein bestimmter Eingang 19, 19a mit der
Saugseite 58 der Pumpe 21 verbunden. Soll ein anderer
Eingang 19 mit der Saugseite 58 verbunden werden, so
wird die erste Ventileinrichtung 51 weiter angetrieben
und gleichzeitig mittels einer der Lichtschranken 63 die
Kerben 53 gezahlt.
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[0032] Die Getriebeanordnung 35 weist einen zweiten
Freilauf 67 auf, der so ausgelegt ist, dass die Pumpe 21
mittels des Motors 33 antreibbar ist, wenn die Welle 37
des Motors 33 sich in der zweiten Drehrichtung dreht.
Wie insbesondere anhand Fig. 5 erkennbar ist, kénnen
der erste Freilauf 49 und/oder der zweite Freilauf 67 Mit-
nehmer 69 und Anschlagflachen 71 aufweisen, die nur
dann zum Ubertragen eines Drehmoments zusammen-
wirken, wenn die Welle 67 sich in der ersten bzw. zweiten
Drehrichtung dreht.

[0033] Wird beim Betrieb des Waschvollautomaten 11
nun der Motor 33 so angesteuert, dass sich dessen Welle
37 in der zweiten Drehrichtung dreht, gibt der erste Frei-
lauf 49 kein wesentliches Drehmoment an das erste Ven-
tilelement 51 weiter. Darliber hinaus verhindert die dem
ersten Ventilelement 51 zugeordnete Riicklaufsperre 50,
dass das erste Ventilelement 51 sich dreht, wenn die
Welle 37 gemal der zweiten Drehrichtung angetrieben
wird. Der zweite Freilauf 67 Ubertragt jedoch ein Dreh-
moment an die Pumpe 21, so dass sich der Kolben 43
hin und her bewegt und Flissigkeit aus dem mittels der
Ventileinrichtung 17 ausgewahlten Behalter 25 zum Aus-
gang 23 transportiert wird. Es kann vorgesehen sein,
dass beim Betrieb des Waschvollautomaten 11, beispiel-
weise von einem Steuergerat, ein Betriebsstrom des Mo-
tors 33 erfasst wird und anhand des erfassten Betriebs-
stroms uberpriift wird, ob der Pumpe etwa infolge einer
Verschmutzung schwergangig oder der Motor 33 sogar
vollstandig blockiert ist. Im Fall der Schwergangigkeit
oder Blockierung liberschreitet der Betriebsstrom nam-
lich einen bestimmten Schwellwert, was erkannt werden
kann. Wird die Schwergangigkeit oder Blockierung an-
hand eines Vergleichs des Betriebsstroms mit dem
Schwellwert erkannt, dann kann ein Spulvorgang der
Pumpeinrichtung 15 eingeleitet oder durchgefiihrt wer-
den. Beim Spllvorgang wird, wie oben beschreiben,
Frischwasser Uber den vierten Eingang 19a durch die
Pumpeinrichtung 15 geleitet.

[0034] Insgesamtkann mittels der hier gezeigten Pum-
peinrichtung 15 eine Dosiereinheit 13 realisiert werden,
mit der auf einfache Weise ein Eingang 19 ausgewahlt
werden kann, Uber den Flissigkeit in die Trommel 31
geférdert werden soll. Insbesondere reicht ein einziger
Antriebsmotor 33 aus, um sowohl die Pumpe 21 anzu-
treiben und die Ventileinrichtung 17 einzustellen. Die Ge-
triebeanordnung 35 ist ndmlich so ausgelegt, dass die
Ventileinrichtung 17 nur dann verstellt wird, wenn sich
die Welle 37 gemaR der ersten Drehrichtung dreht. Vor-
zugsweise ist die Getriebeanordnung weiter dazu einge-
richtet, die Pumpe 21 nur dann anzutreiben, wenn sich
die Welle 37 gemal der zweiten Drehrichtung dreht. Auf
diese Weise wird ein Betatigen der Pumpe wahrend des
Verstellens der Ventileinrichtung verhindert. Der Motor
33 bildet also zusammen mit der Getriebeanordnung 35
eine kombinierte Antriebs- und Verstelleinrichtung fiir die
Pumpe 21 bzw. die Ventileinrichtung 17.
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Pumpeinrichtung (15) fir einen Waschvollautoma-
ten (11), aufweisend

- einen Motor (33),

- eine an eine Welle (37) des Motors (33) ge-
koppelte Getriebeanordnung (35),

- eine mittels des Motos (33) antreibbare Pumpe
(21) und

- eine Ventileinrichtung (17), die zum wahlwei-
sen Verbinden eines von mehreren Anschlus-
sen (19, 19a) der Pumpeinrichtung (15) mit der
Pumpe (21) mittels des Motors (33) verstellbar
ist,

wobei die Getriebeanordnung (35) dazu ausgebildet
ist, in Abhangigkeit von einer Drehrichtung der Welle
(37) des Motors (33), denselben entweder mit der
Ventileinrichtung (17) zum Verstellen der Ventilein-
richtung (17) zu koppeln oder das Verstellen der
Ventileinrichtung (17) infolge einer Drehung der Wel-
le (37) zu vermeiden.

Einrichtung (15) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Getriebeanordnung (35) ei-
nen der Ventileinrichtung zugeordneten ersten Frei-
lauf (49) aufweist, der zum Ubertragen des Drehmo-
ments von der Welle (37) zur Ventileinrichtung (17)
bei einer ersten Drehrichtung der Welle (37) ausge-
bildet ist.

Einrichtung (15) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Getriebeanordnung (35)
eine Ricklaufsperre (50) aufweist, die an einer vom
Motor (33) abgewandten Seite des ersten Freilaufs
(49) angeordnet ist.

Einrichtung (15) nach einem der vorhergehenden
Ansprichen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Getriebeanordnung einen der Pumpe zugeordneten
zweiten Freilauf (67), der zum Ubertragen eines
Drehmoments von der Welle (37) zur Pumpe (21)
bei einer zweiten Drehrichtung der Welle (37) aus-
gebildetist, wobeidie zweite Drehrichtung der ersten
Drehrichtung entgegengesetzt ist.

Einrichtung (15) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ventileinrichtung (17) ein erstes Ventilelement (51)
mit einer ersten Offnung (53) und ein zweites Ven-
tilelement (55) mit mehreren um eine Achse (59) der
Ventileinrichtung (17) herum angeordnete zweiten
Offnungen aufweist und dass die beiden Ventilele-
mente (51, 55) um die Achse (59) gegeneinander
derart verdrehbar sind, dass die erste Offnung (53)
desersten Ventilelements (51) wahlweise eine zwei-
te Offnung (57) des zweiten Ventilelements (55)
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10.

1.

12.

13.

Uberlappt.

Einrichtung (15) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Ventilelemente (51,
55) insgesamt kreisscheibenférmig sind und an der
Achse (59) der Ventileinrichtung (17) angeordnet
sind.

Einrichtung (15) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ventileinrichtung (17) ein
Antriebszahnrad (39) aufweist, das konzentrisch mit
der Achse (59) angeordnet ist und dass der erste
Freilauf (49) und/oder die Ricklaufsperre (50) zwi-
schen dem Antriebszahnrad (39) und einem Ventil-
element, vorzugsweise dem ersten Ventilelement
(51), angeordnet ist.

Einrichtung (15) nach einem der Anspriiche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ventileinrich-
tung (15) einen Winkelgeber (61) zum Erfassen ei-
nes Drehwinkels des ersten Ventilelements (51) re-
lativ zum zweiten Ventilelement (55) bezlglich der
Achse (59) aufweist.

Einrichtung (15) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Winkelgeber (61) ein Ge-
berrad aufweist, an dessen Rand mindestens eine
Markierung (65, 65a) angeordnetist, die mittels einer
Sensoreinrichtung (63) des Winkelgebers (61) er-
fassbar ist.

Einrichtung (15) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Pumpe eine Kolbenpumpe (21) ist.

Einrichtung (15) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass es
sich bei den mehreren Anschlissen um Eingange
(19) der Pumpeinrichtung (15) handelt, von denen
einerwahlweise mittels der Ventileinrichtung (17) mit
einer Saugseite (58) der Pumpe (21) verbindbar ist
und dass eine Druckseite (24) der Pumpe (21) einen
Ausgang (23) der Pumpeinrichtung (15) bildet.

Einrichtung (15) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Eingang (19a) einen An-
schluss fir Leitungswasser zum Spulen der Pump-
einrichtung (15) bildet.

Waschvollautomat (11), dadurch gekennzeichnet,
dass der Wachvollautomat (11) eine Pumpeinrich-
tung (15) nach einem der vorhergehenden Anspri-
che aufweist.



EP 3 907 320 A1

9¢— INIV,
MN\/\ // (\/NF
6l / JANA
T ,w hv
Y 9 ——
— N \\\ N
m_‘ \ /
N . 7 \ 12
97— INIV / ——
e — i 0Z
|
N %62
12—~ e6l —
- a6¢
262
n €l Sl ¢




EP 3 907 320 A1

23




63

EP 3 907 320 A1

24

47

61

58

45

33



EP 3 907 320 A1

10



EP 3 907 320 A1

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 907 320 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 16 4304

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

A

CN 104 452 196 B (HAIER GROUP CORP; HAIER
GROUP TECH R & D CT; QINGDAO HAIER CO LTD)
17. August 2016 (2016-08-17)

* Absdatze [0015] - [0027] *

* Abbildungen 1-5 *

WO 20147180022 Al (WUXI LITTLE SWAN CO LTD
[CN]) 13. November 2014 (2014-11-13)

* Seite 3, Zeile 11 - Seite 6, Zeile 27 *
* Abbildungen 1-4 *

DE 10 2007 037883 Al (BSH BOSCH SIEMENS
HAUSGERAETE [DE])

12. Februar 2009 (2009-02-12)

* Absdtze [0021] - [0031] *

* Abbildungen 1-8 *

GB 984 210 A (HOLZER WALTER)

24. Februar 1965 (1965-02-24)

* Seite 2, Zeilen 32-85 *

* Abbildung 1 *

1-13

1,13

1-13

1,13

INV.
DO6F39/02

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

DO6F
A47L
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 25. August 2021 Weidner, Maximilian

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 907 320 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 16 4304

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

25-08-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
CN 104452196 B 17-08-2016  KEINE
WO 2014180022 Al 13-11-2014  KEINE
DE 102007037883 Al 12-02-2009 AT 529675 T 15-11-2011
DE 102007037883 Al 12-02-2009
EP 2185842 Al 19-05-2010
US 2011154864 Al 30-06-2011
WO 2009021872 Al 19-02-2009
GB 984210 A 24-02-1965 DE 1128831 B 03-05-1962
FR 1288605 A 24-03-1962
GB 984210 A 24-02-1965

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

